
Abb. 12: B lic k  vom B ä re n tö r l au f die 
G o ts ta la lm , re ch ts  im B ild  d e r N o rdabhang  
des S ecka u e r Z inken; S ep tem be r 2005. 
Foto: J. H o lle re r, R e itingau .
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PYROMORPHIT UND GALENIT 
VOM STEINBRUCH GROSSEGGER 
IN DER WÖLLING BEI SEMRIACH, 
STEIERMARK

H elm ut O FF E N B A C H E R

500 Meter westlich des Ortsteiles Wölling 
in Oberneudorf bei Semriach befindet sich 
ein eher kleiner Steinbruch, in dem Kalk­
stein abgebaut wird (Abb. 1).
Wie man an Hand der Aufschlüsse vor Ort 
unschwer feststellen kann, ist die geologi­
sche Situation im Steinbruch eine eher 
unklare. Während im östlichen Teil des 
Bruches Schöckelkalk sowohl in Form 
einer mit ziegelfarbenem Kluftlehm und 
Calcit verbackenen, von Karstschläuchen 
durchzogenen Breccie, als auch einer 
stark mit Fiederklüften durchsetzten Ge­
steinsmasse anstehen, ist im westlichen 
Teil des Steinbruches Lockermaterial und 
Erdreich dominant. Neben Schieferstücken 
und reichlich blockigen Schiefertrümmern, 
treten auch Quarzgerölle mit Nestern von 
limonitisierten Carbonaten auf.
Im Mittelteil des Bruches befindet sich im 
oberen Bruchwandbereich ein durch 
Hangwässer erzeugter Canyon-artiger Ein­
schnitt, gegen die Sohle des Bruches hin 
zieht sich ein vom Canyon herunter rei­
chender Schuttkegel, welcher reichlich 
kleinstückiges Schuttmaterial (Schiefer) 
führt.
Der Grenzbereich zwischen Schöckelkalk 
und den Schiefern der Passailer Gruppe, 
beziehungsweise Übergänge vom 
Schöckelkalk zu den angrenzenden 
Gebirgsteilen, waren zum Zeitpunkt der 
Begehung an keinem Ort des Steinbruchs 
aufgeschlossen.
Das mehr oder weniger stark zerlegte 
Gesteinsmaterial der altpaläozoischen 
Schieferserien sowie der zum Teil stark 
beanspruchte Schöckelkalk lassen eine 
Überschiebungstektonik vermuten.

Im Bereich des oben erwähnten Schutt­
kegels konnte ein etwa 30 x 30 x 50 cm 
großer, stark limonitisierter Block ange­
troffen werden, der durch das reichliche 
Auftreten eines grünlichen Minerals in 
kleinen, zeitigen Hohlräumen des Limonits 
auffiel.
Beim Zerschlagen des Blocks trat ein im 
Limonit eingeschlossener etwa 5 x 1,5 cm 
großer, grobkristalliner Galenitknauer zu 
Tage, der randlich zu einer nierig zelligen 
hellgrauen Masse umgesetzt ist. Nach 
dem Aussehen der Probe lässt sich die 
vorliegende Vererzung dem Lagerstätten­
typ Blei-Zinkvererzungen des Grazer 
Paläozoikums zuordnen. Bereits auf der 
Verwitterungskruste des Bleiglanzes 
erkennt man traubige nierige Krusten 
eines grünen Minerals (Abb. 2 und 3).
Im Umfeld des Galenitknauers treten in 
Hohlräumen des zellig ausgebildeten 
Limonits immer wieder nierig krustige 
Bildungen dieses grünen Minerals auf. In 
kleinen Höhlungen kann man mit freiem 
Auge auch unschwer nadelige Kristalle 
erkennen, die zumeist wirrstrahlig, aber 
auch als kleine Kristallbüschel und in 
Form igeliger Aggregate auftreten (Abb. 4). 
Im Schnitt haben die Kristallnädelchen 
eine Länge von 0,2 bis 0,4 mm.
Die Begleitumstände ließen bereits vor 
Ort darauf schließen, dass es sich beim 
vorliegenden Material um Pyromorphit 
handelt.

Ein kleines Stüfchen mit wirr angeordne­
ten Kristallen des fraglichen Minerals 
wurde am Zentrum für Elektronenmikro­
skopie und Feinstrukturforschung in Graz 
untersucht.
Zu diesem Zwecke wurde die Probe mit 
Kohlenstoff bedampft und die Analyse auf 
einem FESEM-Gerät (LEO -  DSM 982 
Gemini) durchgeführt (REM-Aufnahmen
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Abb. 1

Abb.1: S te in b ruch  w e s t lic h  W ö llin g  
in O be rn e ud o rf bei S em riach , S te ie rm ark . 
A bb a us ta nd  im F ebruar 2006.
Foto: H. H iden, Graz.

bei 10 und Analysen bei 20 kV). Für die 
Analysen wurde das NORAN Voyager- 
System verwendet.
Wie aus Abb. 5 hervorgeht, haben die in 
der Probe wirr angeordneten hexagonalen 
Kristalle einen langprismatischen tönn­
chenförmigen Habitus. Die Länge der Indi­
viduen beträgt beim untersuchten Material 
etwa 0,15 mm. Mit Hilfe von EDX-Analy- 
sen an mehreren Stellen der Probe konnte 
die Chemie dieses Mineral abgeklärt 
werden (Abb. 6)
Das Auftreten von Phosphor, Blei und von 
eher wenig Calcium erlaubt die Bestäti­
gung der vor Ort getätigten Annahme, 
demnach handelt es sich bei diesem grü­
nen Mineral tatsächlich um ein schwach 
Ca-haltiges Grünbleierz.

Was überrascht, ist zum Einen die Reich­
haltigkeit der Pyromorphitführung dieser 
Probe, zum Anderen die kristallographisch 
gute Qualität und vor allem die Größe der 
Grünbleierzkristalle.
Eine mehrmalige Nachsuche im Stein­
bruchbereich bezüglich weiterer Anzei­
chen einer hier anstehenden Blei-Zinkver- 
erzung blieb bis dato erfolglos.
Neben dem Grubenbau (Stollen unter dem 
Gehöfte Meister) im oberen Walthasam- 
graben (1) in Großstübing und dem 
Murenriss südlich Haufenreith (2,3) gilt 
demnach der Steinbruch Grossegger in 
der Wölling bei Semriach zum nachweis­
lich dritten Pyromorphitfundpunkt inner­
halb der Blei-Zinklagerstätten des Grazer 
Paläozoikums.

A b b .2: G ro b k r is ta ll in e r G a len itkna u e r 
m it ra n d lic h e r U m w and lungszone ; 
B ild a u s s c h n itt  e tw a  7 cm.
Slg. und Foto: H. O ffenbache r, Graz.
A b b .3: U m w and lungszone  m it g e lb - b is 
la u ch g rü ne n  P y ro m o rph ita ussch e idu n ge n ; 
B ild a u s s c h n itt  e tw a  2 cm.
Slg. und Foto: H. O ffenbache r, Graz.
A b b .4: B üsche l m it e tw a  0,5 mm langen  
P y ro m o rp h itk r is ta lle n ; B ild a u s s c h n itt  
e tw a  15 mm. Slg. und Foto:
H. O ffenbache r, Graz.
A b b .5: W irrs tra h lig  angeo rd n e te  
P y ro m o rp h itk r is ta lle ; R E M -A ufnahm e;
Foto: Z en trum  fü r  E lek tron en m ik rosk op ie  
und F e in s tru k tu rfo rs c h u n g , Graz.

A b b .6: E D X-Aufnahm e der P rism en fläch e  
e ines des in A b b .5 geze ig ten  P y ro m o rph it­
k r is ta lle s ; Z en trum  fü r  E le k tron en m ik ro ­
skop ie  und F e in s tru k tu rfo rs c h u n g , Graz.
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